
Sabıne Deme!

Krankensalbung und Letzte Olung
Sakrament dıe Isolatıon heı sch Krankheıt

Die TaxXıls wI1Ie die kirchenrechtliche
1C des akraments hat sich

1mM Lauf der Geschichte wiederholt
verändert. Heute ste u. eine stärkere byteroi| sich; S1Ee sollen Gebete Über inn SPTE-

kinbindung in gemeinschaftliche und chen und ihn 1M amen des Herrn mIt

gemeindliche Szenarien SOWIEe Das gläubige WIrd den Kranken peLteN,; x
und der err WIrd ihn aufrichten, WEeNN eTr SUN:eine eue Auseinandersetzung mit dem
den hat, werden S1e in vergeben«Tod Offenes Diskursthema bleibt
Jak,

die rage des penders.

Wechselvolle Geschichte
en /eiten Uund In (‚esellschaften

TO kranken, sterbenden Uund Men Die ersten textlichen Zeugnisse e1ner spezliellen
schen die Isolation. I )as 1ST religionsgeschicht- ung der Kranken mıit gesegnetem datieren
ich SCANON [Ür die orientalische belegt. Aus dem Jahrhundert, der explizite Verweis
Und e$ zeigt Ssich De] UunNns eute IN uUuNnseTenN MEeS]1- dafür auf den Jakobusbrief 1St SpIt dem Jahr-
BEeN Klini  ONzernen » Meist SINd S1Ee errichtet uındert belegt. eitdem etabliert sich In den
VOT den Oren der Stadt«, aulber VOIN Wohn: CNATISÜIC (‚emeinden die Praxis e1iner Olsal:
Uund Lebensbereichen, abgeson auf den Fel. Dung VON erkrankten Gemeindemitgliedern
dern raußen SO lebensentscheidende Ereignis Ure die autorisierten Leiter der jeweiligen e
SE WIe Geburt, Krankheit, Heilung und terben meinde e1Ne Funktion, die 1M Zuge der FeCN:
inden INn gesellschaftlicher SOlallon statt.«| Doch 16Amterentwicklung sehr bald den TIestern
kein Mensch und eine (‚esellscha kann die Er ufällt. Mit der Olsalbung wIird er/die Kranke

fahrungen miIt Krankheit, terben und 10d auf Ott übereignet; denn das 1St Segensträger
Dauer ausblenden er hat sich In den christ: Christi das eutlich machen und sich
lichen (emeinden e1N Oonkreter Ratschlag DC VON heidnischen Magiebräuchen ahzuset-:
A0 1ese Isolation durchgesetzt. ET ist 1M Ne1u: ZEN, wird 05 Hald üblich, dass das VO  3 ischof

Jestament uberheie und lautet SCAUC und eweint ist_$
ergreifend: »IS e1ner VOIN o1ich krank? ann rufe »Stand die Krankens  ung INn der en und
eTr die Altesten der emelnde griech DIES- frühmittelalterlichen Kirche 1M |)ienst der Hel:
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lung VON allen K  S  C  e SOWIE seelischen und wW1ederum mıit sich, dass IN der Sündenverge-
geistigen Schwächen, WUurde In den Ta Dung, die nach dem Zeugnis des Jakobusbriefes
mentaren des 8./0 Jahrhunderts die inordnung UT e1Ne edingte Wirkung der Olsalbung 1St [Ür
der Krankenliturgie In den Kontext VON Tan- den Fall, dass Sünden Degangen worden SINd,

mählich e1ine der Hauptwi  irkungen der Ölsalbung
» ür den letztmöglichen esehen wurde Ursache für 1ese Akzentver

Augenblick aufheben « schiebung 1St die Tatsache, dass der Empfang der
Ölsalbung Lebensende zunehmend mit dem

enbuße Uund ViaticumeWegzehrung]), also Bulßlsakrament In Verbindungaund der
INn die Sterbe: und Begräbnisliturgie die Regel.« esalbte INn den anı der er aufgenommen
Mit dieser zelitlichen Verlagerung wandelte sich wurde /
auch das Verständnis der Ölsalbung der Kranken
NIn Z Ölsalbung als etzte Vorbereitung auf den
Tod; WuUurde dUus der yKrankensalbung« die Das Sakrament der Todesweihe
» Letzte Olung«.

Mehrere aktoren mögen TÜr 1ese Ent: Als 1M Kk Jahrhundert e1nNe systematische
wicklung mMIt malsgeblich BEWESEN seın Zum 1- Sakramententheologie entwicke wurde, WUT-

NelnN der Empfang der Ölsalbung mancherorts de die » Letzte Ölung« Adl1Z selbstverständlich
mMit e1ner gehörigen mMaterljellen gabe [Ür den die Siebenzahl der Sakramente aufgenom-
Spender verbunden und Z anderen WaäaT Inen Die Sakramentalität und die Sinndeutung
er/die »Gott-Geweihte« 1M alle der Genesung als » Letzte Ölung« Neben ange Zeit unDestr1!
ehalten, un irdischen reuden und (‚enüs- ten Erst die Keformatoren tellten 1M 16 Jahr
SseNMN Von er legte P Sich nahe, hundert SsOowohl die Sakramentalität der
1eSse Ölsalbung NIC INn ungen Lebensjahren albung WI1e auch eren Umdeutung VOIN e1ner
gen, ondern sich TÜr den letztmögli- Krankenölung eiınem Sterbesakrament nelT-

chen Augenblick aufzuheben > Hinzu kam die ug INn rage er USSTe auf dem Konzil VON

Praxis der Kirchenbuße MIt ENASPPE; Irient (  J das als katholisches Re
henden Auswirkungen auf die Ölsalbung. enn Tormkonzil alle kEinwände der keiormatoren
1M ausgehenden tertum wurde s u  C  9 dass widerlegen atte, auch die reformatorische KT1
»a1e Rekonziliationsbuße 1INrer kir: tik der y»Letzten Ölung« zurückgewilesen WEeT-

chenöfentlichen klemente und der ergleic) den

Dementsprechend WUrde dort elehrt
»AkzentverschiebungC /00), dass erstiens die Praxis der

»Letzten Ölung« schriftgemälßs 1Sst Uund zweltens
den ersten Jahrhunderten] arteren Dauer- Christus dieses Sakrament eingesetzt hat, ZWi

folgen immer mehr auf das Lebensende VeT: nicht durch e1INe lrekte Weisung, ondern UrcC
choben wurde, die Krankensalbung aber e1ınem se1Nne Vergegenwärtigung der heilenden Ta
ausgeschlossenen Sünder erst nach der (0)88 (‚ottes In Wort und Jat, WI1e s DEl Markus
zZiıNlalUlon gespendet werden konnte.«0© gedeute Mk 6, und dann UTC Jakobus VeEeT-

1ese Entwicklung der zeitlichen Verlage kündet Nı Jak 5} 4{f) TILieNs wurde erausge-
rung der Olsalbung das Lebensende Tachte stellt, dass die e  1  e Spender dieses Sa
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kraments die ges  er der FE Sind, WIe S N1IC 1Ur das Sakrament erer, die sich INn au ßer-
Dereits Del akobus geschrieben ste.  9 ster Lebensgefahr efinden er Ist der rechte
NIC infach die Altesten dem Lebensalter nach Augenblick [Ür inren Empfang sicher SCANON C
oder die Vornehmsten 1M verstanden WEeT- WenNnn der äubige beginnt,
den, ondern entweder die 1SCNO{Te oder die Krankheit oder Altersschwäche In Lebensgefahr
TIester. geraten« SG 4S

In der klassischen JTerminologie der Sakra: Dieser konziliaren entuierung entspre-
mententheologie ausgedrückt das KOnNnzil en! leitet das derzeit geltende Kirchliche (se
VON Irient Subjekt des Sakraments Ist der setzbuch, der X luris (anonici VOIN 1983,

die Bestimmungen üÜübDer das Sakrament der

» Vergegenwärtigung albung 1cc.998-1003) mit folgender theologi-
der heilenden Kraft Gottes X ScCNer Taambe 21n »Durch die Krankensalbung

empfüehlt die NC gefährlich erkrankte (1äu
schwer erkrankte äubige. Spender 1st bige dem leidenden und verherrlichten errn
und NUur e1N Tlester. |)ie aterie 1St die Salbung d.  9 amı eTr S1e auirıchte undI S1E WIrd C
mMI1t geweihtem und die Form das des spendet, In dem die Kranken mMIt Ol esalbt und
penders. |)ie irkungen Sind die heilbringende die In den liturgischen Uchern vorgeschriebe-
nade, Vergebung der Sünden, Aufrichtung nen orte gesprochen werden« GE
es/der Kranken Hatten die Konzilsväter VON apper, praziser Uund zugleich einladen-
Irient noch 1M ÜC dass die »Letzte Ölung« der ass sich Sinn und WeC des Sakramentes
auch en/die anke(n) eele und Le1ib a1f-
richtet, also auch die Wirkungen der ursprüngli- »eine gesamtmenschliche tärkung
chen yKrankensalbung« schenkt, wurde In der der geistgewirkten HoffnUuNg (
Folgezeit die » Letzte Ölung« UTr noch als Sal:
Dung ZU  3 Sterben, als akrament der 0deswe]l- der Olsalbung In seiner ursprünglichen und
he DZW. Sterbesakrament esehen und heraus- wiederentdeckten Bedeutung und Wirkung
gestellt.® kaum umschreiben Das ist UMMSO bemerkens-

werter, weil das iIrühere Gesetzbuch, der eX
luris (anonici VON 191 %N lediglic drei Regelun

Beistand in der Krise gCcn über den echten Vollzug und den Spender
des Sakramentes der Ölsalbung der damaligen

Erst das /weite Vatikanische Konzil 19062- 9065) nÜberzeugung der (G(Gesam  TC
vollzog e1Ne entscheidende Kehrtwende wWwIleder entsprechen als y Letzte Ölung« bezeichnet
NIn Z ursprünglichen e  eu  g der Ölsalbung entinhalten atte, aber keinerlei ussagen über
als Beistand TÜr den ernstina erkrankten Men dessen theologische Bedeutung 1cc.937-939
schen, dem auch die Bedeutung der »Letzten IC
ÖOlung« innewohnen kann, aber N1IC primäar VOrT em die Umschreibung der VWirkung
und VOT allem NIC als einziger Sinngehalt dieses Sakraments INn c.998 C 9083 als »
omMm Unmissverständlich erklärt das Konzil richten« und »Retten« UrCc den verherrlichten
» Die )Letzte Olung«, die auch und ZWdäal Hesser errn e1Ne offensic  iche e  ung die

)’Krankensalbung« genannt werden kann, Ist Formulierung des Jakobusbriefes Dringt trel-
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end Z usdruck, dass dieses Sakrament soll, den INATUC einer Massenspendung
ynicht entweder auf die (‚esundheit des Leibes vermeiden.!9
oder der eele zielt], ondern araurf, INn der Be Seiner theologischen Bedeutung entspre
SCRNUNg mit Christus eine gesamtmenschliche en! kann das Sakrament der Krankensalbun
tärkung der geistgewirkten Hoffnung eIMPD empfangen, WeT als äubige(r) yaufgrund VON

angen Christliche Hoffnung aber üchtet sich SO- Tankhel Oder tersschwäche INn efahr gerat«
ohl auf das Letzte« WI1e auf das y Vorletztec: auf
das ySein-in-der:  elt« WIe auf das ySein-vor- » Jünf Kriterien €
Gott«, S1E ergreift eele und Leib uUund der
Verbindung Deider auch dessen gesundheitliches Allerdings darf E yjenen MiIC C
efinden (was NIC mit klinischer Heilung iden- pendet werden, die 1n e1ner offenkundigen
tisch sSeıin mMuss).«” SChWeren Uun: artnäckig verharren« IC O7

CC 983) Bei dieser auf den ersten IC N20
F’OS anmutenden egelung dari NIC übersehen

In Gemeirnscha und unter werden, dass die pendung der Krankensalbun
Miıtwirkung von Lalien NUrTr dann verweigert werden darT, WenNnn alle hier

genannten fünf Kriterien erfüllt SINd eMZUI0O
kine weitere euerung VON zentraler Bedeutung C darf die pendung [1UT verweigert werden,
1M kirchlichen (Gesetzbuch VOI 983 stellt die WeNnnNn erstens e1Ne un vorliegt, die zweilıtens
rechtliche Möglichkeit dar, das Sakrament der SChwer, YTtens offenkundig, also allgemein He
Krankensalbung mehNnreren Kranken zugleich In annt, ist und In der vlertens vernarr wird, die
e1iner gemeinsamen Feier penden C also NIC Dereut wird, und ZWaTtr (ünftens INn hart:
E Voraussetzung ur 1st die ausrel- näckiger eise, also LTOTLZ Ermahnung und
chende Vorbereitung und die rechte Disposition erer pastoraler Bemühungen NIC bereut WIrd
der Empfängerinnen und Empfänger der Tan- Hinsic  IC der Spenderfrage hat der kirch
kensalbung SOWI1E die Beachtung der alsgaben Gesetzgeber dagegen keinerlei Anderun-
des jeweiligen Diözesanbischofs. Da diese eue: CN vollzogen. Wie SCNON auf dem ONzil VON

rTunzg Dereits 9772 urc die Ottesdienstkon Irient festgelegt und IM übernom
gregation iın der y»Ordnung für die Salbung MMEeN, gilt auch nach dem geltenden ec dass
der Kranken und iNnrer Seelsorge« TdO Uunctio- die Krankensalbung 1Ur VON einem Priester ül
N1IS infirmorum Pastoralis Curae,

eingeführt worden ISt, die Von einenm Priester
Deutsche Bischofskonferenz hereits 078 In E1- gültig gespendet C
elr »brklärung ZUr Krankenpastoral« festgelegt,
dass DEl e1ner gemeinsamen eler der Kranken: ug gespendet WIrd C: 1008 CICA1983)% Da De
albung mehrere Kranke über die gesamt- reits auf der »Gemeinsameln)| ynode der 1STU
kirchlichen Bestimmungen hinaus die Empfän- Iner INn der Bundesrepublik Deutschland«
gerinnen und Empfänger VOT der gemeinsamen e1ne Ausweitung des Spenderkreises auf
e1erTr namentlich angemeldet und In einem E1- Diakone und Laien, die In der Krankenseelsorge

espräc Vorbereite sSe1in MUssen SOWI1E tatlg Sind, diskutiert und eitdem iImmer wlieder
eren Anzahl überschaubar gehalten werden eingefordert wird, ist 1ese Diskussion üngst
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Ure e1nNne » Note der Kongregation TÜr die (a ESeSICH! INn den (‚emeinden und
besonders In Krankenhäusern und Altenheimenbenslehre über den Spender des Sakraments der

Krankensalbung VO  3 ebruar 2005« noch- die Krankensalbun regelmälig IM Rahmen e1iner
mals aufgegriffen worden arın WIrd kurz und kucharistiefeier penden Der |ienst des Prie-
bündig eingeschärit, dass die ehre, WOoNach UTr 1072 der Krankensalbung 1st amı INn e1nN
TIiester (Bischöfe und res  er)] die Spender des fassenderes liturgisches (‚eschehen eingebettet.
akraments der Krankensalbung SiNnd, yendgültig C Wo Deldes N1IC möglich ISt, kann der

Diakon oder der Laie dem Kranken eDEe(definitive tenenda ist] er Dia:
kone noch Laien können deshalb den und USPruC egleiten. (Gemeinsam mMiIit dem
Dienst ausüben Uund jegliche andlung INn die:
Sse  3 Sinn stellt e1Ne Vortäuschung des Sakra »den Kranken UrC. un

dar.«!! USPFUC begleiten C
Zur Entschärfung dieser Diskussion den

Spender der Krankensalbung en die deut: Kranken kann er Vergebung der SÜünden Hit:
Schen 1SCNOTe INn hrem chreiben Über »  1e SOr ten Schließlic kann el den ankenI>
C der Kirche die Kranken« VO  3 pril Ollsche Zeichenhandlungen UTC e1N KTeuUZz-

zeichen auf die Stirn OdereBesprengen miIt

» Von Priester, Diakon uUund-/oder Weihwasser ZUT krinnerung die au{te und die
Laien gemeinsam gestaltet C In INr geschenkte Gleichgestaltung mMIt 10d und

Auferstehung Jesu Christi Kraft, Mut und Irost
199812 ein1ıge Vorschläge en  CKe.  ‘9 WIe die Fel: zuteil werden lassen In diesem Zusammenhang
eT der Krankensalbung VONMN riester, Diakon verdien der Neu konzipierte Wortgottesdienst
und/oder Laien gemeinsam gestaltet werden mit Krankensegen 1n der Neuausgabe der ) Feier
kann Konkret ren die 1SCNOTe dazıl dus der Krankensakramente ( 1994) mit eichen

»In den en, In enen Diakone oder [al Auswahlmöglichkeiten (‚ebeten Beachtung.«
VO  3 Bischof mit der Krankenhaus-Seelsorge

beauftragt SiNd, können 1ese Del der Feier der
Krankensalbung mitbeteiligt werden; der eigent-
IChe 5Spender des Sakraments ISt der Priester. Herausforderungen und

Chancen Tur euUute
Mögliche Formen SINd kin lakon oder ein
Laie, der eınen Kranken S  IC Degleitet, |)ie (‚eschichte der Ölsalbung zeigt eindrucks-
SOl WEeNnN ZUT e1e7T des akraments der Tan- voll, dass Inhalt, Bedeutung und Ausgestaltung
kensalbung e1in Priester erufen wird, nach Mög:; dieses Sakramentes IM au{Ttfe der Jahrhunderte
IC  el bei der Feier der Krankensalbung menNnreren 0  en Wandlungen unterzogen WOT-

wesend SEeM und ML  irken Er Soll den Priester den Sind Das kann Murt machen, auch eute
und den Kranken einander vorstellen ET kann nach den notwendigen Veränderungen Iür e1nNne
die Schriftlesung SOWIE die Bitten VOT der Hand den eichen der Zeit entsprechende Vorbere:i-
auflegung und die Christusrufe nach der Salbung Lung und e1ler der Krankensalbung USSCHAaU

Auf 1ese e1IsEe oMM die (‚ebets: halten. aTiur werden SCANON se1It einigen ahren
INSCha Dei der Feier der Krankensalbung mehrere Aspekte angemahnt, vier SINd IM Fol
deutlicher ZU  3 USATUC genden benannt
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—— [)ie Krankensalbun [NUSS mehr mit dem terben 1ın der eigenen Lebens und Lernge-
gewöhnlichen en verbunden werden Wie SCNHICHTE entdecken und aufzugreifen.« !>
wenig S1e In Beziehung Zu  3 Nnormalen en Z) Die pendung der Krankensalbung als 5d-

ste.  9 wird auch aran eutlich, dass S [Ür amentale andlung der Kirche SO N1IC In
die Krankensalbung gut WI1Ie e1ne ateche einem isolierten stattänden, ondern 1M
sche Vorbereitung ibt Im ergleic mit den [nNenNn e1ner liturgischen (Gemeinschaftsfeier M
eren Sakramenten LUL sich hier e1nNe @T- gebenenfalls In Verbindung mit e1ner kucharis-
TeCkende Kluft aurf. Paradigmatisch 1Sst hier tiefeier (wesentlich tärker als bisher) 1n das
die aufwendige Vorbereitung der krstkommuni-

oder auch des es.  aments erinnern »aufgehoben Sem
kine katechetische Vorbereitung auf die TIa Im gläubigen der Kirche C
Tung e1ner SChWweren Krankheit der eigenen Per
SON oder e1Nes liebgewordenen Menschen ibt ES gemeindliche DZW. pfarrliche en integriert
INn uUuNseTeN (‚emeinden 1Ur selten, me1lstens werden [)as könnte e1gens angebotenen SE
e überhaupt NIC Auch die krfahrung Uund das Nnlıoren- und Krankentagen In der (‚emeinde WIEe
Miterleben des erbens ist katechetisc weitge- auch In Krankenhäusern Uund Heimen gesche-
hend ausgeblendet. Wie kann sich das andern? hen. enn e1Ne gemeinsame Feier ass einerseits

1ler können olgende Überlegungen mögli die Empfängerinnen und Empfänger »INr ufge
che Wege bahnen »Es 1Dt eine orößere e hobensein IM äubigen der TC eier
wissheit 1M eben e1ines enschen und In der erfahren.«14 Und andererseits kann die (‚emein-
Welt insgesamt als 1ese Krankheit und terben SQ auf natürliche e1se lernen, erfahren und
ehören ZU Um aber 1ese Wahrheit miterleben, dass Krankheit und terben ZWaT

akzeptieren, bedarfif 6S e1Nes langen Lernpro schwierige, aber ennoch SallzZ normale Vorgän-
C der menschlichen Existenz SiNnd, die HTC

»mehr mIit dem den chrısuıchen Glauben und die christliche Le

gewöhnlichen en verbunden C benspraxis l1iebevoll und fürsorglic begleitet
werden

Z655C5 kigene Betroffenheit können ernchan: Krankheit und terben können wIleder
Cen se1n, Schritte In diesem Lernprozess n.. leichter) inren ATl  MN Platz 1M (Gemein-

eleben und IM eDen der einzelnen (‚emein-zugehen. Bevor NIC diese grundlegenden Lern-
INn uNnseTel (‚emeinden In Gang kom: 1  e erhalten und werden NIC

INEN, WIrd auch kaum e1N Veränderungsprozess
ezüglic der Krankensalbun entstehen Ge » Solidarität der Kirche
meindekatechese als Z  3 elingen des Le mMIit ihren Kranken K
Dens kann und MUSS, 1l s1e 1Nnrer eigenen Ziel
setzung erecht werden, den Lernprozess den Rand gedrängt Oder al ZUC. verdrängt.
1ese zentralen I|hemen VON eben und terben enn sowohl die Empfängerinnen und mpfän
In Gang seizen. Das eigentliche katechetische ger als unmittelbar etiroliene WIe auch die mıi1t:
/Ziel ZU  3 Sakrament der Krankensalbung el elernde (‚emeinscha als mittelbar Betroffene
dann, INn den (‚emeinden Lernprozesse mMIt Be können gemeinsam und doch auf Je hre Wei
troilfenen ermöglichen, Krankheit Uund SE erleben, dass Krankheit und terben als >Sym
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Hole der (‚ottesferne und Isolation VOIN den Men: 1M Zusammen.  g mIt der Krankensalbun die
schen Symbolen der (‚ottesnähe und Solida Perspektive des erbens auszublenden und SÜO-

rla werden kine radikalere Umqualifizierung mit die persönliche Konfrontation mıit dem Tod
VON Krankheit und Tod ISst kaum denkbar »  as, tabuisieren Fin 17 1ese (‚efahr 1St die
Waäas rennung symDbolisiert, kann dank des atsache, dass In der Gottesdienstordnung TÜr
kramental vermittelten Erbarmens des yrio: die Krankensalbun das Wort » [0d« außer auf
Z  3 wirksamen Medium der Verbindung VON Christus Dezogen NIC Vorkomm —— Doch ZUE

ott und Menschen und der Menschen eT- Ölsalbung gehört auch die Konfrontation
e1inander werden Möglicherweise wird der
Kranke adurch selber gesund.«!> »letzten Schritt

Zur Förderung des Gemeinschaftsbezugs der Lebensübergabe
wI1e auch als Beitrag ZULE katechetischen (0)8012 vollziehen C
reitung auf die e1er der Krankensalbung sollte
das Krankenöl küniftig N1IC oder zumindest es/der Finzelnen mit der rage, 019 ich rück-
nicht MCr Gründdonnersta den Bi ickend) gestorben bin, mMit Christus
SCIn der Chrisammesse geweiht werden, SOT- auierstehen können, und ob ich VOTauUS-
dern VOT UT, UrG den Priester den einzeinen blickend) DereIlit bin, mit T1STLUS den etzten
(‚emeinden » Dadurch würde die (‚emeinde als chritt der Lebensübergabe vollziehen« 18

Um 1ese fordernde Perspektive der Tan-

» Krankhei un Sterben einen kensalbung 1M IC ehalten, sollte die Tan-

angemessenen atz kensalbung e1n fester Bestandtel der Palliativ
ege se1ın. [)ie D  1aUV! ege SUC.  9 yeıne INIm Gemeindeleben gebe (
tegrale OTr auf medizinischer, psychischer,

zentraler Ort des Krankensakraments und amı SsOzZlaler und religiöser ene gSO ist
dessen Communio-Charakter wieder tärker Native ege als Mentalität die begleitende ET
Z  3 Iragen kommenr e1nNe priesterliche gaänzung der uralıven Medizin. In der Endpha-
Olweihe NMmMILIEN der eme1ınde könnte NIC > WeNnN die Uuralıve Medizin aufhört, üÜber-
MNUr SallZ 1M Sinn des rTIienter Konzils das SakrTa- nımm S1e die Totalversorgung. ES 1St N1IC
ment der Kranketärker ekklesiologisch
verankert, ondern zugleich die Solidaritä der einer och
Kirche mit inren Kranken eindrucksvolle Z NIC. er  en Zukunft C
USATUC gebrac werden, NSOTIern Ss1e sgl

verwunderlich, dass In eiInem palliativen KOnN:chen (emeindefeiern teilnehmen könnten,
während sich die vorösterliche Chrisammesse lexTt IM Prozess des Akzepüerens und In der Ver:
fernab jeglicher Kranken vollzieht, mehr auf die arbeitung der Irauer aufs NeUeEe Symbolhandlun-
Formalität als auf den diakonalen |)ienst den en Uund enNntdecC werden WIeEe 7 B das DEe:
Kranken bedac  « vollzogene /Zudrücken der ugen des

4) Nachdem die einseltige Sichtweise der Verstorbenen Ooder das Übergeben des Jraurings
den überlebenden Partner «19 Die Kranken:Ölsalbung als JTodesweihe UrC das /weite Va:

tikanische Konzil Uberwunden worden ISt, albung kann In dieser ase für die Empfänge
eute bisweilen die gegenteilige Gefahr, nämlich Mn und den mpfänger eria machen, dass
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In den pllegenden ersonen .Ott Werk ISt,
dass sie/er mMI1t ott In ihrer/seiner Leidenssi ine eme ist Professorin Iür Kirchenrec der

katholisch-theologischen aKu: der Universität Regens-tuation verbunden 1St und dass ott ie/ihn SEeT7)
burg. hre Arbeitsschwerpunkte Sind das er.  1S VOINdet »ywelterzu  eben auf dem Weg ZUrT Vollen
eologie und eC. die Ökumene, Beteiligungsstruktu-dung, Z Rettung und ZAHT Auferstehung, mMIt 21 reN, das kirchliche Amt, die Rechtsstellung VON | aien und

[1eT noch NIC Zukunft«20 Frauen In der Kirche

Klaus I1gges, »Sıe kommen aber der Krankensalbung, In Dienst 13 Tigges Anm.1) 749
doch ochmal wieder « Vom Ka Glaube und CC nrsSg. Anna Andreas HeIlnz, Krankensalbung.
techetischen Schweigen über dıe gler und eorg aY, Berlın 2006, Praktisch-theologisch, In |IhK O,
Krankensalbung, n 109 7/09-719, Y reiburg .Br. 424-425, 425

984) /47-750, 748 Vgl Böttigheimer nm.4) 613 Mıchael Schulz, Sakramentale
} Vgl Herbert Vorgrimler, Buße und Vgl reshake Anm.3) &21 ITheodizee dıe Krankensalbung.
Krankensalbung, In HaD | $ Ebd., 473 Anthropologıie, Theologie und
reiburg .Br. 1978, 218T. Vgl DIie Deutschen ISCHNOTe, Spiritualität eiınes 5Sakramentes,
Vgl Gisbert reshake, Krankensal- Erklärungen Zur Krankenpastoral, In Theologie und Glaube

bung Historisch-theologisch und Heft ng Sekr. Dt. ISCNOTS- 69-86, 85
Systematisch-theologisch, In konferenz, onn 1978, hıer Nr. Böttigheimer Anm.4) 616

|IhK 6, reiburg Br 419- 11 In deutscher Übersetzung abge- 17 Vgl Kristiaan Depoortere,
423, 419f. druckt, In 1/7/4 164 eue Entwicklungen rund dıe

Christoph Böttigheimer, Kranken- Die Deutschen Ischöfe, ITG Krankensalbung, In Concılium
salbung und >Spendungsvollmacht, orge der Kırche diıe Kranken, 998) 553-564, 561
In St/ 216 607-618, 608 Heft 60, hg. Sekr. Dt. Ischofs- L bd., b63
Vgl reshake nm.3) 420 konferenz, onnn 1998, hier 5.15f 19 Ebd 555
ntion Ziegenaus, Der Empfänger (Hervorhebungen VOT Verf.in). Ebd 560.
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